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► Nr.  VO/2016/04271
öffentlich

Lübeck, 14.10.2016
Vorlage

Verantwortliche Bereiche:
3.700 - Entsorgungsbetriebe Lübeck

Bearbeitung: Jan-Dirk Verwey (E-Mail: jan-dirk.verwey@ebhl.de Telefon: 70760-100)

Wirtschaftsplan der EBL 2017
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

02.11.2016 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
17.11.2016 Werkausschuss EBL Öffentlich zur Vorberatung
22.11.2016 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
24.11.2016 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:
1. Für den Wirtschaftsplan 2017 der Entsorgungsbetriebe Lübeck werden festgesetzt:
1.1 in der Erfolgsübersicht die Erträge auf 95.202.180 EUR

die Aufwendungen auf 84.842.568 EUR
das Jahresergebnis auf 10.359.612 EUR

1.2 im Vermögensplan die Einnahmen auf 50.528.000 EUR
die Ausgaben auf 50.528.000 EUR

1.3 der Gesamtbetrag der Kredite für Investitionen 
und Investitionsförderungsmaßahmen auf 21.224.965 EUR

1.4 der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen auf   9.900.000 EUR

1.5 der Höchstbetrag der Kassenkredite auf 10.000.000 EUR

2. Die Stellenübersicht wird als Bestandteil des Wirtschaftsplanes 2017 festgestellt. Sie 
ist dieser Vorlage in zusammengefasster Form beigefügt.

3. Der Wirtschaftsplan und seine Bestandteile werden zur Kenntnis genommen:

- Vorbericht
- Erfolgsplan
- Erfolgsübersicht
- Vermögensplan
- Finanzplan
- Investitionsplan
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Verfahren:
Beteiligte Bereiche/Projektgruppen:
Ergebnis:
1.201 Haushalt und Steuerung
1.203 Beteiligungscontrolling 
3.030 Fachbereichscontrolling
1.160 Frauenbüro 

Kenntnisnahme
Kenntnisnahme, Anregungen eingearbeitet.
Kenntnisnahme, Anregungen eingearbeitet.
Frauenförderplan EBL als Anlage 2 beigefügt

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
gem. § 47 f GO ist erfolgt: X Nein, weil deren Belange nicht betroffen sind
Begründung:

Die Maßnahme ist: neu
freiwillig

X vorgeschrieben durch: GO, EigVo 

Finanzielle Auswirkungen: Nein
X Ja (s. Anlage 5 des Wirtschaftsplans)

Begründung:
Der Vorbericht zum Wirtschaftsplan 2017 (Anlage 1) enthält eine ausführliche Begründung

Anlagen:
1. Wirtschaftsplan der Entsorgungsbetriebe Lübeck für das Geschäftsjahr 2017

2. Bericht zum Frauenförderplan

Senator Ludger Hinsen
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Stand: 31.12.2015 

39 von 45 in Zusammenstellung



 
 

Inhalt 

 

 

 

I.  Allgemeines 

 

 

 

 

II.  Überblick in Zahlen 

  Frauen und Männer bei den Entsorgungsbetrieben Lübeck  

 

 

 

 

III.  Unterrepräsentanzen und Zielvorgaben 2017 

 

 

 

 

IV.  Umsetzung der geplanten Maßnahmen 

 

 

 

 

V.  Fazit 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

40 von 45 in Zusammenstellung



1 
 

 

I. Allgemeines 

 

Gemäß Gleichstellungsgesetz vom 13.12.1994 ist alle vier Jahre  

ein Frauenförderplan zu erstellen. Alle zwei Jahre soll ein Bericht erfolgen. 

Aufgrund der Umstellung auf das Personalmanagementsystem KoPers wurde 

die Erstellung um ein Jahr verschoben. 

Gemäß Rahmenplan zur Frauenförderung erfolgt der Bericht mit Stich- 

tag 31.12.2015. 

 

Dieser Bericht beinhaltet ein Zahlenwerk bezüglich der Frauenanteile. 

Dabei handelt es sich u.a. um Prozentangaben, die vom Gleichstellungs- 

gesetz vorgesehen sind. Werden nur die Prozentangaben betrachtet und 

mit früheren Zahlen verglichen, lässt sich daraus wenig über den Erfolg 

der Frauenförderung aussagen. 

 

Beispiel: 

Wenn in einem Bereich der Frauenanteil von 0 Prozent auf 10 Prozent 

gestiegen ist, kann das verschiedene Ursachen haben: 

 Männer sind altersbedingt ausgeschieden und die Stellen nicht wieder 

besetzt worden. Dadurch kann automatisch der Frauenanteil steigen, ohne 

dass eine einzige Frau dazu gekommen ist. 

 Frauen sind höhergruppiert worden. Es handelt sich um Veränderungen, 

die in Tarif-verträgen festgeschrieben werden und keinen Bezug zur 

Frauenförderung besitzen. 

 Es wurden gezielt Frauen aufgefordert, sich auf ausgeschriebene Stellen 

zu bewerben. Unter der dadurch erreichten Anzahl der Bewerberinnen 

fanden sich auch Frauen, die für die Stellen geeignet waren. Sie konnten 

sich gegen männliche Bewerber durchsetzen. 

 

Nur im letzten Beispiel ist Frauenförderung betrieben worden. 
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II. Überblick in Zahlen 

 
 

Beschäftigte Frauen % Männer % Gesamt 

Beschäftigtenanzahl 68 12 500 88 568 

Führungskräfte* 0 0 1 100 1 

Stellvertretende 
Führungskräfte 

0 0 2 100 2 

Beschäftigte in 
gewerbl.-techn. 
Berufsgruppen 

30 5,8 482 94,2 512 

Teilzeitbeschäftigte 14 87,5 2 12,5 16 

Beurlaubte in 
Elternzeit und 
Sonderurlaub 

4 33,3 8 66,7 12 

*   Führungskräfte, die direkt unter den Fachbereichsleitungen stehen und deren StellvertreterInnen 

  

Hinweis 
 

Eine Unterscheidung in Personen und Personal/Stundenkapazitäten  

bei den Beschäftigtenzahlen wurde nicht vorgenommen, da bei 

568 Beschäftigten nur 17 in Teilzeit arbeiten. 

 
 
 
 

Beschäftigte 39 Std./WAZ 
 5 Stellen  = 19,50 Std.   = 0,50% Stundenkapazität 

 7 Stellen = 30,00 Std.   = 0,77% Stundenkapazität 

 2 Stellen = 33,00 Std.   = 0,85% Stundenkapazität 

 1 Stelle  = 36,00 Std.   = 0.92% Stundenkapazität 

 1 Stelle = 36,50 Std.   = 0,94% Stundenkapazität 

 

Beamte 41 Std. WAZ 

 1 Stelle = 38,50 Std.   = 0,94% Stundenkapazität 
 
 
16 der Stellen liegen im Bereich der Unterrepräsentanzen. 

fünf der Planstellen haben Männer inne. 
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III) Unterrepräsentanzen von Frauen und Zielvorgaben 
  

  
2015 Ziel 2017 

Besoldungsgruppe BBes 
Anzahl 

Beschäftigte 
Frauenanteil in 

Prozent 
Frauenanteil 

in Prozent 

Anzahl 
einzust. 
Frauen 

BBO A 12 1 0,00 50,00 0,5 

BBO A 11   2 0,00 50,00 1 

BBO A 10   1 100,00 Ziel erreicht  0 

BBO A 9 m.D.   1 100,00 Ziel erreicht  0 

BBO A 8 5 60,00 Ziel erreicht  0 

BBO A 7 2 100,00 Ziel erreicht  0 

          

Entgeltgruppe TVöD 
        

AT 2 0,00 50,00 1 

15Ü   1 0,00 50,00 0,5 

15   2 50,00 Ziel erreicht 0 

14   2 50,00 Ziel erreicht 0 

13   1 0,00 50,00 0,5 

12   17 23,50 28,50 7,5 

11   21 19,10 23,50 1 

10   7 57,10 Ziel erreicht 0 

9S   13 15,40 20,40 1 

9   21 0,50 15,40 2,5 

8 29 30,40 50,00 4,5 

7 27 0,00 30,40 8,5 

6 109 25,70 30,70 5,5 

5 107 8,40 13,40 5,5 

4 48 0,60 1,70 1 

3 117 1,70 6,70 6 

2Ü 25 0,00 5,80 1,5 

2   17 5,80 50,00 7,5 

1 1 100,00 Ziel erreicht 0 

       

Erläuterungen zu den Entwicklungen 

 

Aufgrund der personalwirtschaftlichen Vorgaben der Hansestadt Lübeck 

und der weiterhin nicht ausreichenden Anzahl weiblicher Interessentinnen/ 

Bewerberinnen für gewerblich–technische Berufe ist es nicht möglich 

gewesen, wesentliche Verbesserungen des Frauenanteils in den 

unterrepräsentierten Entgeltgruppen der gewerblich-technischen Bereiche zu 

erarbeiten. 
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IV. Umsetzung der geplanten Maßnahmen 
 

 

Handlungsfelder und Maßnahmen bis 2017 

Besondere Aktivitäten im Handlungsfeld I – Vereinbarkeit von Beruf und 

Familie 

 - Teilzeitarbeit 

  Ziel:   Erhöhung der Anzahl der Teilzeitstellen 

  Maßnahme:  Überprüfung aller Stellen in Hinblick auf die Teilbarkeit 

  Ergebnisse:  Stellenüberprüfungen fanden im Rahmen der Stellen- 

     besetzungsverfahren statt. 
 

  Im Berichtszeitraum hat es 65 Stellenbesetzungsverfahren gegeben, 

  alle Stellen sind auf Teilzeiteignung überprüft worden. 

  Tatsächlich wurden 2 Stellen als Teilzeitarbeitsplatz besetzt. 

 

Telearbeit 
Ziel: Durch aktive Hinweise auf attraktive Arbeitszeitmodelle sollen 

weibliche Führungskräfte gewonnen werden. 
 
Maßnahme: Es ist geplant, dass die Führungsarbeitsplätze der EBL 

auf der eigenen Homepage beworben werden. 
 
Ergebnisse: Die Entsorgungsbetriebe bewerben alle externen 

Stellenausschreibungen auf der eigenen Internetseite. Ein  
Hinweis auf attraktive Arbeitszeitmodelle erfolgt bislang jedoch 
erst im Rahmen von Vorstellungsgesprächen. Ein Erfolg zeigt 
sich jedoch nicht. 

 
 
 
 
 

Besondere Aktivitäten im Handlungsfeld II– Berufsorientierung, 
Ausbildung und Nachwuchsförderung 

 

Öffentlichkeitsarbeit 
 

Ziel: Die Entsorgungsbetriebe legen ihren Fokus auf das 
Handlungsfeld Berufsorientierung, Ausbildung und 
Nachwuchsförderung, da sich in der Vergangenheit gezeigt hat, dass 
weibliche Interessenten bereits im Bereich Praktikumsanfrage für 
gewerblich-technische Berufe fehlen. 
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Maßnahme: Bewerbung der Ausbildungsberufe der 
Entsorgungsbetriebe auf der Homepage der EBL –  mit direkter 
Ansprache von Mädchen 
 
Ergebnis: Das alleinige Bewerben auf der Homepage zeigte keinen 
Erfolg, die Maßnahme wurde dahingehend angepasst, dass eine 
verstärkte Teilnahme an Ausbildungsmessen und ähnlichen 
Veranstaltungen vorgenommen wird. 
Allein in 2014 und 2015 wurden auf 7 Ausbildungsmessen um 
Bewerberinnen und Bewerber geworben. 
 
 
Maßnahme: In Kooperation mit 1 bis 2 Schulen jährlich 10 
Schulpraktika für Schülerinnen anbieten und Betreuung durch 1-2 
Personen bei den Entsorgungsbetrieben während der Praktika 
sicherstellen. 
Ergebnis: Es wurden im Berichtszeitraum 82 Schüler-Praktikumsplätze 
vergeben, davon wurden 16 von Mädchen angenommen. 
 
 
 
Maßnahme: In Kooperation mit einem Jugendzentrum ein Angebot von 
Ferienpraktika für 5 Mädchen in den Oster- und/oder Herbstferien oder 
im Rahmen von Ferienpass-Aktionen anbieten. 

Ergebnis: Im Berichtszeitraum wurden 3 Ferienpassaktionen an- 
geboten. Teilgenommen haben 28 Personen, davon waren 13 weiblich.  

 
 
 
 

V. Fazit 
Die im Rahmenplan festgeschriebenen und durch die 
Entsorgungsbetriebe Lübeck ergänzend genannten Maßnahmen 
wurden umgesetzt bzw. bei Nichterfolg abgewandelt. Sie zeigen leider 
nur geringe Erfolge. 
 
Viele Zielvorgaben wurden nicht erreicht. 
 
Ziel muss es somit weiterhin sein, die genannten Maßnahmen 
weiter konsequent zu betreiben und weitere neue Ideen zu 
entwickeln. 
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